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Jn der Expedition des Couriers.

Jnuſerate für den Courier werden anD r C 3 genommen: Jn Leipzig in der Buche 0 n r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univer-
0 ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag

deburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 166.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

W 227. Halle, Sonntag den 29. September 1850.
Hierzu eine Beilage.

Halle, den

Halle d. 28. Sept. Wie die Beſtrebungen derjenigen
deutſchen Regierun
pflicht und vaterlandsvergeſſen beharrlich entgegenwirken, zu
gleicher Zeit den Jntereſſen des Auslandes dienen, zeigt am ſchla-

Blick auf die Stellung, welche Rußland ſeit dergendſten ein
Zeit eingenommen
durch das Mißling
unſeligen Wirren
dem Jahre

land gehemmt ſah,
der ſeine Schiffe
pen in imponiren

Jahren genommen
land abzuwerfen,
rüttung Deutſchlands gänzlich zu erlahmen. Auf jenes Abhan-iteng i nd auf die von Preußen begonnene Eman-
gigkeitsverhältni
cipation werfen w

Jm Anfange der dreißiger Jahre war die preußiſche Poli
tik entſchieden ruſſiſch geſinnt. Wir brauchen uns nur einer
Depeſche des Grafen Pozzo di Borgo an den Grafen Neſſel-
rode zu erinnern.
ſeine (Preußens)
Rußland gunſtig,
ſten Falle mit un

1848 namentlich durch das feindliche Verhältniß zu
England und Oeſterreich mit Bezug auf die indo orientaliſchen
und panſlaviſtiſchen Fragen den Gang ſeiner Politik gegen Oeutſch

an die Holſteinſche Küſte und ſeine Landtrup-
der Kriegsſtärke an die Grenzen Deutſchlands

ſendet. Der Anlauf, welchen Preußen in den 30ger und 40zer

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal

dieſes Jahres, October bis December (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 261/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

21. September 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.

gen, welche einer feſten Einigung Deutſchlands

hat, wo die innern Zuſtande Deutſchlands
en des großen Einigungsplanes in die jetzigen
hineingezogen ſind. Während Rußland vor

nimmt es jetzt die Miene des Dickators an,

um jedes Abhängigkeitsverhaliniß von Ruß-
ſcheint leider dabei an der gegenwärtigen Zer-

ir einige Rückblicke.

Jn derſelben heißt es: Bisher waren
Haltung, ſeine Sprache, ſeine Erklärungen
und die Furcht, daß es ſich in einem äußer-
s verſtaändige, imponirt Oeſterreich. Es iſt

demnach für das kaiſerliche Kabinet von höchſtem Jntereſſe, das
berliner Jntereſſe an ſich zu feſſeln, es zu pflegen und ihm zu
bedeuten, daß, wenn Oeſterreich und England den Statusquo
des Feſtlandes durch einen Angriff auf Rußland in Gefahr
bringen wollten, Se. Majeſtät der König von Preußen, indem
er mit uns gemeinſame Sache machte, Vortheile finden wurde,
die er von keiner andern Seite zu hoffen hätte.“ Dies gefahr
liche Abhängigkeitsverhältniß wurde bedeutend gelockert, als
Preußen mit ſeinem Zolltarif einen Theil Deutſchlands zu er
obern ſich anſchickte. Wie empfindlich Rußland aber die Bil-
dung des deutſch preußiſchen Zollvereins wurde, zeigt die be
kannte ruſſiſche Denkſchrift von 1834, worin das petersburger
Kabinet ſich in folgender Art ausließ: „Obſchon die Frage des
Anſchluſſes der kleinen deutſchen Staaten an Preußen beim erſten
Anblick rein merkantil zu ſein ſcheint, ſo tragt ſie doch für die
Zukunft ſehr wichtige Folgen anderer Art in ſich, welche Eigen
thümlichkeit auch von Frankreich ſchon ſehr gut durchſchaut
wurde. Die verlegene Lage, in welcher ſich der größte Theil
der deutſchen Staaten befindet, bringt ihre Regierungen immer
in die Abhängigkeit von denen, welche vortheilhaft auf ihre Fi-
nanzen einwirken können. Da nun die Zolle ſowohl in Bezie
hung auf die innere Gewerbthaätigkeit, als auch auf die ſich aus
dem Tranſit ergebenden Einnahmen einen Hauptzweig der öf-
fentlichen Verwaltung bilden, ſo folgt daraus, daß Preußen
durch das Zuſtandebringen ſeines Syſtems einen großen Ein-
fluß auf die ökonomiſchen Intereſſen aller der Länder erlangt,
deren Beitritt zu erwirken ihm gelingt. Betrachtet man dann
den Zuſammenhang, welcher nothwendig beſteht, zwiſchen den
Intereſſen dieſer Art und den andern Jntereſſen eines jeden Staa-



tes, ſo wird man nicht leugnen können, daß diejenigen Lander,
deren finanzielle Lage zum Theil von Preußen abhangt, auch
mit der Zeit in der Politik von ihm abhängen werden. Freilich
in Zeiten des Friedens wird dieſe Abhängigkeit wenig hervortre
ten, aber im Falle eines Krieges kann ſie ſehr bedenklich werden.
Oeſterreichs paſſive Politik und ſeine Furcht vor einem Bruche mit
Preußen ſind die einzigen Urſachen, welche die Gleichgültigkeit
der erſtern Macht erklären können gegenüber den Beſtrebungen
der andern alle kleinern Fürſtenthümer Deutſchlands zu Mit-
gliedern des unter ſeinem Einfluſſe gebildeten Vereins zu machen.
Von dieſer Seite daher iſt für die Fortdauer ihrer Unabhängig-
keit nichts zu hoffen. Jndeſſen kann man erwarten, daß eines
Tages die durch die induſtrielle Bedrückung Preußens erzeugte
Unzufriedenheit die andern Regierungen dahin bringen werde,
über ihre Lage ernſthaft nachzudenken, daß dann das heutige
Syſtem verlaſſen und eine neue allgemeine Zollorganiſation,
aber unter Aufſicht des Bundestags, eingeführt werde.“

Aber die deutſche Geſinnung eines großen Theiles der deut-
ſchen Fürſten und vorzüglich die Rückſicht auf die eigene finan-
zielle und ökonomiſche Stärkung waren gewichtiger und entſchei
dender als die ruſſiſchen Warnungen, und der Zollverein löſte
ſich nicht nur nicht auf, ſondern es gelang Preußen, denſelben
1836 weiter auszudehnen und es ſchien der Augenblick gar nicht
mehr fern, der alle deutſchen Gebiete, mit Ausnahme Oeſter
reichs, zu einem Handelskörper vereinigen würde. Daß dies
eine ſehr nachdrückliche Niederlage für die ruſſiſche Politik war
und daß dies auf eine Entfremdung der Kabinette von Berlin
und Petersburg hinwirkte, iſt eine ſo klare Sache, daß es der
weitern Zeugniſſe gar nicht mehr bedarf. Dazu kam denn nun
noch das entſchiedenere Hervortreten einer deutſchen Politik in
Preußen, zumal ſeit 1840 und die veränderte Richtung der in
nern Politik, deren letzter ſehr klarer Ausdruck vor 1848 ſich in
dem Patent vom 3. Febr. 1847 und in dem Auftreten des Ver-
einigten Landtags findet. Einen ſolchen Gang der innern
Entwickelung konnte Rußland nur mit dem äußerſten Mißfallen
betrachten und die Gerei,ztheit mag einen ſehr hohen Grad er-
reicht haben.

Dies war aber auch ein Sieg Europas gegen Rußland. Denn
nur die Jſolirung dieſes Reiches iſt ſeine Schwäche. Die ruſſiſche
Politik iſt durch und durch aggreſſiv, und ihr muß Rußland
entſagen, weil es ohne einen europäiſchen Verbündeten einen
Angriffskrieg gegen irgend eine europäiſche Macht nicht führen
kann. Wollte Rußland, ſeinen geiſtigen und materiellen Kraf-
ten allein vertrauend, Europa bedrängen, ſo hat dieſes in der
Vereinigung ſeiner Krafte die Mittel, Rußland nicht etwa zu
erobern, dazu wird ſich wohl keine Macht finden, ſondern zu
zwingen, ſeiner heutigen innern Organiſation zu entſagen, d. h.
nach der europäiſchen Seite hin kleiner zu werden, ihm euro-
paiſche Glieder ſeines jetzigen Leibes abzuſchneiden und ihm Trieb
und Nothwendigkeit zu geben, ſich die verlorenen durch in Aſien
gefundene zu erſetzen.

Die Revolutionen von 1848 haben die Lage von Europa
auf's Tiefſte erſchüttert und das ruſſiſche Uebergewicht reſtaurirt.
Es iſt ein wahres Wort, wenn ein deutſcher Oiplomat vor we-
nigen Wochen bemerkte: „die inneren Zuſtände von Preußen,
Oeſterreich, Deutſchland, Jtalien und Frankreich ſind nicht nur
nicht gemacht, Rußland zu vereinzeln, ſondern ſie machen auch
und wahrſcheinlich für lange, eine hinlängliche, kraftige Allianz
gegen Rußland unmöglich. Sämmtliche genannte Volker und
Reiche liegen in der Anlage zum Bürgerkriege, in allen leben
politiſche Parteien, die Rußland als Allirte ſeiner Politik zäh-
len mag, und die Schwache, die die Folge ihrer politiſchen Z.r-
riſſenheit iſt, verdoppelt fur den Augenblick die militäriſche Kraft

ßen Theil Europa's zum Polizeidirektor erhoben und der ruſſi
ſchen Politik einen fabelhaften Erfolg in faſt allen europaiſchen
Ländern erwirkt. Er iſt es und kein Anderer, welcher dem
Fürſten Schwarzenberg die Politik des von ihm aus den Armen
der Revolution gerctteten Oeſterreichs diktirt, Frankreich Jta-

Er diktirt deutlien, Ungarn und Deutſchland gegenüber.
ſchen Fürſten ihren Völkern gegenüber die Politik, er diktirt die
Politik in den deutſch daniſchen Händeln, er hat in der türki
ſchen Frage geſiegt, und ſein Wort wird die Looſe über Deutſch
land beſtimmen. Jſt dieſe Auffaſſung und wie gern mochten
wir geirrt haben! die richtige, dann waäre die ruſſiſche
Reſtauration eine der allerbeklagenswertheſten Folgen jenes Ver-
rathes, den jetzt ſo viele Staatslenker in Deutſchland an dem
Wohle und der Ehre der Nation freventlich verüben.

Berlin, d. 26. Sept. Der Staats Anzeiger ent
halt in Bezug auf die Verordnung vom 7. März d. J., be
treffend die zur Deckung des außerordentlichen Geldbedarfs der
Militgirverwaltung für das Jahr 1850 aufgenommene Staats
Anleihe, folgende Kabinetsordre:

Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 21. Sept. d. J. will
Jch in Ausführung des Geſetzes vom 7. März d. J. (Geſetz Sammlung
Seite 156) hierdurch beſtimmen daß die Ordre vom 3. Mai 1821 (Ge
ſetz Sammlung Seite 46), betreffend die Erwerbung und Annahme von
Staatsſchuldſcheinen als pupillen- und depoſitalmäßige Sicherheit, auch
auf die zur Deckung des außerordentlichen Geldbedarfs der Militair Ver
waltung für das Jahr 1850 in Gemäßheit jenes Geſetzes aufgenommene
Staats Anleihe und die auf dieſe Anleihe bezüglichen Schuldverſchreibun-
gen Anwendung finden ſoll. Das Staats Miniſterium hat dieſe Beſtim
mung durch die Geſetz Sammlung bekannt zu machen. Sansſouci, den
23. September 1850. Friedrich Wilhelm. Graf von Brandenburg.
von Ladenberg. von der Heydt. von Rabe. Simons. von Stockhauſen.
An das Staats Miniſterium.

Der Staats-Anzeiger enthält ferner eine Kabinets-
Ordre vom 26. September, in welchem das bisherige Regula-
tiw über die Benutzung der elektro-magnetiſchen Staats Tele
graphen, Seitens des Publikums vom 6. Auguſt v. J. aufge
hoben und die Beſtimmungen und der vorlaufige Tarif des
unter dem 25. Juli d. J. abgeſchloſſenen deutſchöſterreichiſchen
Telegraphen Vertrages auch im telegraphiſchen Verkehr im Jn-
nern der preußiſchen Staaten eingeführt wird. Zugleich werden
dieſe aus 25 beſtehenden Beſtimmungen, welche vom 1.
October ab in Kraft treten, publizirt. Wir entnehmen denſel
ben nachfolgende wichtige Punkte:

Der deutſch öſterreichiſche Telegraphen Verein, zu welchem der Zu
tritt für alle übrigen deutſchen Regierungen mit den in deren Gebieten zu
errichtenden Telegraphen-Linien offen gehalten iſt, erſtreckt ſich nicht allein
auf die in den Gebieten der vorgenannten vier Regierungen gelegenen,
ſondern auch auf diejenigen TelegraphenLinien und Stationen, welche die
eine oder andere der Vereins Regierungen in fremden Staaten unterhält,
ſo weit, als nach den mit den betreffenden fremden Regierungen beſtehen
den oder noch abzuſchließenden Verträgen die Anwendung der Vereins
Beſtimmungen geſtattet iſt.

Die preußiſchen Staats-Telegraphen erſtrecken ſich vom 1. October c.
ab auf die Linien A. von Berlin über Braunſchweig, Hannover, Köln,
Aachen bis Verviers, a) mit Anſchluß an die belgiſchen Telegraphen von
Verviers nach Brüſſel und Oſtende, b) mit den Seitenlinien von Düſſel
dorf nach Elberfeld und von Hamm nach Münſter B. von Berlin über
Wittenberge, Hagenow nach Hamburg C. von Berlin nach Stettin D.
von Berlin über Breslau nach Oderberg, mit Anſchluß an die öſterreichi
ſchen Telegraphen Linien nach Wien, Trieſt c. E. von Berlin über
Deſſau, Halle, Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach, Kaſſel nach Frankfurt
a. M., mit der Seitenlinie von Halle nach Leipzig, mit Anſchluß an die
ſächſiſche Telegraphen Linie zwiſchen Leipzig und Dresden. Dieſe Linien
können für den Privat-Verkehr benutzt werden. Die Benutzung der Tele
graphen der Vereins- Regierungen von Preußen, Oeſterreich Baiern und
Sachſen ſteht überhaupt Jedermann ohne Ausnahme zu.

Der aufgeſtellte Tarif iſt nunmehr folgender: Bis einſchließlich 10
Meilen. Fur bis 20 Worte 20 Sgr., 21-50 Worte 1 Thlr. 10 Sgr.,
51 100 Worte: 2 Thlr.

Ueber 10 bis einſchließlich 25 Meilen. Bis 20 Worte 1 Thlr. 10
Rußlands.“ Die Marzereigniſſe haben den Czar für einen gro- Sgr., 21 50 Worte 2 Thlr, 20 Sgr. 51 100 Worte 4 Thlr.
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Regierungen, indem ſie nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben,Ueber 25 bis einſchließlich 45 Meilen. Bis 20 Worte 2 Thlr., 21
50 Worte 4 Thlr., 51--100 Worte 6 Thlr.

Ueber 45 bis einſchließlich 70 Meilen. Bis 20 Worte 2 Thlr. 20
Sgr. 21-50 Worte 5 Thlr. 10 Sgr., 51--100 Worte 8 Thlr.

Ueber 70 bis einſchl. 100 Meilen. Bis 20 Worte 3 Thlr. 10 Sgr.
21-—50 Worte 6 Thlr. 20 Sgr 51 100 Worte 10 Thlr.

Bei Ermittelung der Gebühren nach der Wortzahl ſind folgende Grund
ſätze zu beobachten a) Zuſammengeſetzte Worte, welche mit Bindeſtrichen
verbunden zu werden pflegen, ſind in der Regel als ein Wort zu rechnen
als Maximal Grenze eines Wortes werden jedoch 7 Silben angenommen,
ſo daß der Ueberſchuß von 7 zu 7 Silben wiederum als ein Wort gerech
net wird. Jnterpunctions-Zeichen im Texte werden nicht mitgerechnet,
dagegen können alle durch den Telegraphen nicht wieder zu gebende Zei
chen, welche daher durch Worte dargeſtellt werden müſſen, nur als Worte
berechnet werden. c) Einzelne Buchſtaben oder Zahlen, letztere bis zu 5
Ziffern, werden ebenfalls als ein Wort gerechnet. Bei Zahlen von mehr
Zifferſtellen ſind je 5 Ziffern und eben ſo der etwaige Ueberſchuß als ein
Wort anzunehmen wobei Striche, Kommata und andere darſtellbare Zei
chen als Ziffern mitzuzählen ſind. Bei chifferirten Depeſchen ſind je 5
Zeichen, ſo wie der etwaige Ueberſchuß als ein Wort anzuſehen. e) Adreſſe
und Unterſchrift werden bei Auszählung der Worte mitgerechnet, dagegen
ſind die etwaigen Notizen, in welcher Weiſe die Depeſche von der letz
ten Telegraphen Station weiter befördert werden ſoll, ferner ſämmtliche
Zeichen und Worte, welche die Telegraphen Verwaltung ſelbſt der Depe-
ſche zum Zwecke des Dienſtes hinzufügt, nicht mitzuzählen.

Für Nacht Depeſchen 5) ſind ſämmtliche Telegraphengebühren zu
dem doppelten Betrage zu entrichten.

Jede zur Beförderung beſtimmte Depeſche kann auf Verlangen des
Abſenders an mehrere Adreſſaten gerichtet und in Folge deſſen ſowohl auf
Zwiſchenſtationen abgeſetzt, als auch bei dieſen oder bei der letzten Station
vervielfältigt werden. Depeſchen welche an Zwiſchenorten abgeſetzt wer-
den ſollen, ſind in der Art zu taxiren, daß die Geſammtgebühr ſich aus
den einzelnen Beträgen der für die Beförderung vom Abgangsorte bis zum
nächſten Abſetzungspunkte und ſo fort von einem zum andern Abſetzungs-
punkte reſp. bis zum Beſtimmungsorte ergebenden Gebühren zuſammenſetzt.
Bei Depeſchen, welche von einer Station zu vervielfältigen ſind, iſt für
die Ausfertigung des zweiten und jedes folgenden Exemplars eine Gebühr
von 7 Sgr. zu erledigen.

Berlin, d. 27. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Paſtor Martini zu Sömmerda den Rothen Adlerorden
vierter Klaſſe und dem Handarbeiter Johann Victor Keil
zu Sömmerda die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der königliche Hof legt morgen, den 28. d. M., die Trauer
auf vierzehn Tage fur des Königs Ludwig Philipp Maje-

aät an.ſt Die geſtern angezeigte Ernennung des General-Lieutenants

von Rado witz zum Miniſter der auswärtigen Angelegenhei-
ten iſt durch nachſtehende Allerhoöchſte Kabinetsordre erfolgt:

Nachdem Jch den Staats Miniſter Freiherrn von Schleinitz auf
ſeinen Antrag von ſeinem bisherigen Amte entbunden habe, will Jch
Sie hierdurch zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernennen
und zweifle nicht, daß Sie die Treue und Hingebung, mit welcher Sie
Mir visher gedient haben, auch in dieſer neuen Stellung bewähren
werden. Das Staats Miniſterium habe Jch von Jhrer Ernennung in
Kenntniß geſetzt. Bellevue, den 26. September 1850. (gez.) Frie
drich Wilhelm. (gegengez.) Graf von Brandenburg. An den Ge-
neral- Lieutenant von Radowitz.

Jn dem geſtern abgehaltenen Miniſterrath iſt, wie wir
vernehmen, eine Note an die kurheſſiſche Regierung beſchloſſen
worden, welche das Verhalten Preußens bei der eventuellen
Ausführung des in Kurheſſen publizirten ſogenannten Bundes-

tagsbeſchluſſes andeutet. (D. R.)Jn der Sitzung des proviſoriſchen Furſten Kollegiums vom
24ſten d. konſtatirte der ſtellvertretende Vorſitzende, Geheimer
Legations- Rath von Sydow, das nunmehr erfolgte Einver-
verſtaändniß ſam mtlicher, im proviſoriſchen Fürſten-Kolle-
gium vertretenen Regierungen hinſichtlich der Ablehnung der
denſelben angetragenen Rückkehr zum Bundestage. Er glaubte
dabei in Uebereinſtimmung mit allen Mitgliedern des Kolle-
giums die zuverſichtliche Hoffnung ausſprechen zu durfen, daß
ſich ein gleiches Einverſtandniß auch in Bezug auf alle Konſe-
quenzen dieſes erſten hochwichtigen gemeinſchaftlichen Schrittes
der unionstreuen Regierungen bethaätigen, und daß es dieſen

ſondern feſtverbunden weiter gehen, aller Schwierigkeiten und
Hemmniſſe ungeachtet, gelingen werde, das durch wirkliches
Bedürfniß und übernommene Pflichten vorgezeichnete Ziel, zum
Segen des geſammten Vaterlandes und ſeiner einzelnen Glieder,
baldmoglichſt zu erreichen.

Die Niederſ. Ztg.“ bringt nachſtehende Abſchrift einer
Weiſung des Fürſten von Schwarzenberg an den Freiherrn
von Prokeſch in Berlin, gegeben Wien, den 15. Septem
ber 1850.

Ew. Excellenz kennen durch die öffentlichen Blätter die von dem
Königl. preußiſchen Kabinette am 25. v. Mts. an den Grafen von
Bernſtorff gerichtete Depeſche und die derſelben beigefügte Denkſchrift.
Jch kann mich demnach darauf beſchränken, Hochdenenſelben eine Abſchrift
der Note zu überſenden, mit welcher der Königl. Geſandte mir dieſes
Aktenſtück hat zugehen laſſen. Mit aufrichtigem Bedauern haben wir
durch dieſe Mittheilung die Gewißheit erlangt, daß Preußen bei ſei
nem Entſchluſſe verharrt, ſich an den Verhandlungen des für eine
vorherbeſtimmte Dauer wieder in Wirkſamkeit getretenen verfaſſungs
mäßigen Bundesorgans nicht zu betheiligen und alle Verfügungen
dieſer Behörde für ungeſetzlich und daher für unverbindlich erklärt. Die
Gründe welche das Königl. Kabinet für die Geſetzlichkeit, wie für die
Zweckmäßigkeit ſeines Entſchluſſes geltend macht, ſind bereits in ſeinen
früheren Mittheilungen oder Staatsſchriften angeführt und von uns
widerlegt worden. Es durfte daher vergeblich ſein, die von uns ver
tretenen Anſichten noch einmal zur Sprache zu bringen nachdem die
ſelben die Ueberzeugung des berliner Hofes nicht zu erſchüttern ver
mocht haben. Wir beſchraänken uns daher auf eine einfache Erwide
rung bezüglich des uns wiederholt gemachten Vorſchlages, die Ordnung
der deutſchen Verfaſſungsangelegenheit der freien Vereinbarung der
deutſchen Regierungen zu überlaſſen. Auch wir ſind der Verheißungen
eingedenk, welche wir in Gemeinſchaft mit unſeren übrigen Bundes
genoſſen bezüglich einer Neugeſtaltung der Bundesverfaſſung ertheilt
haben, und auch wir ſind von dem redlichſten Willen beſeelt, zur Er
füllung dieſer Verheißungen mitzuwirken. Dagegen können wir un
möglich zugeben, daß durch die gemachten Zuſagen die bisherige Bun
desverfaſſung aufgehoben, und ſomit auch die Bundesverträge auf
gelöſt worden ſeien. Dies iſt nirgends begründet, und eben ſo wenig
eine nothwendige Folge. Vielmehr entſpricht es allen Rechtsbegriffen,
daß Rechtsverhältniſſe, welche für immerwährende Dauer eingegangen
worden waren, erſt dann außer Wirkſamkeit treten, wenn ſie durch
neue erſetzt worden. Ueberdies iſt niemals eine bindende Zuſicherung
hinſichtlich des Weges ertheilt worden auf welchem die Verfaffungs-
reviſion vorgenommen werden ſolle. Es handelt ſich nur um Er
füllung des gegebenen Verſprechens. Die Wahl der Mittel ſteht den
Regierungen, ſonach auch Preußen frei. Preußen beruft ſich ſeit an
derthalb Jahren auf den Artikel XI. der Bundesakte, um die Recht
mäßigkeit des Bündniſſes vom 26. Mai zu begründen und beſtreitet
jetzt die Geltung dieſer Bundesakte, behauptet, daß der von ihr vor
gezeichnete Weg für die ſich als nothwendig ergebenden Reformen der
Bundesverfaſſung ein ungeſetzlicher ſei, und erwartet erſt von der künf
tigen Verfaſſung die Berechtigung zu dem ſeit ſechszehn Monaten ein
gehaltenen Gange. Und aus dieſen Vorderſätzen wird der Schluß
gezogen, daß auf bundesgeſetzlichem Wege nicht zur allgemeinen beab
ſichtigten Verfaſſungsreviſion zu gelangen ſei. Doch abgeſehen von
allen Gründen des Rechtes, vermögen wir auch in dem von Preußen
ſo beharrlich bevorworteten Wege freier Vereinbarung nicht die Vor
theile zu erkennen, welche ihm deigemeſſen werden. Die Wahl deſ-
ſelben würde uns im Gegentheil ernſtliche Bedenken einflößen. Das
berliner Kabinet geſteht ſelbſt zu, daß bei freien Konferenzen wie im
Schooße der Bundesverſammlung Einhelligkeit erforderlich wäre, um
einen allſeitig verbindlichen Entſchluß zu faſſen und irgend ein
Zwang durchaus widerrechtlich ſein würde. Es hebt aber zugleich
hervor, daß im Falle einer ſich ergebenden Verſchiedenheit der An
ſichten, die ſich verſtändigenden Regierungen für ſich allein einen Be
ſchluß faſſen und es den übrigen überlaſſen könnten, nachträglich bei-
zutreten. Wir können uns hier der Frage nicht enthalten, ob nicht
ein moraliſcher, ein indirekter Zwang geübt werden würde wenn nach
faktiſcher Auflöſung der Verträge von 1815 und 1820, und in Erman
gelung eines ſchütenden Bundesorgans in dieſer Weiſe vorgegangen
und die diſſentirenden Regierungen in die Lage verſetzt werden wollten,
ſich zu fügen, oder verlaſſen und hülflos zu bleiben Wo bleiben da
die Bürgſchaften, welche die Verträge des Bundes allen Genoſſen des
Bundes gewährt haben, wo bleibt der Schutz der von ihnen durch dieſe
Verträge erworbenen Rechte Wenn daher Preußen als praktiſchen
Nachtheil unſeres Vorſchlages, die Reviſion der Verfaſſung auf bun
desgeſetzlichem Wege herbeizuführen, die mögliche aber bei der allſeitig
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vorherrſchenden Stimmung gewiß nicht wahrſcheinliche Gefahr hervor
hebt, daß nach fruchtloſen Verſuchen zur Einigung nichts Neues zu
Stande kommen könnte, müſſen wir als praktiſchen und kaum zu ver-
meidenden Nachtheil des preußiſchen Vorſchlages auf freie Vereinba
rung, die Gefahr bezeichnen, daß derſelbe, nach beklagenswerthen Ver-
n heilig zu haltender Vertragsrechte zur förmlichen Auflöſung
des Bundes führen würde. Mit ſolchen Ueberzeugungen können wir
unmöglich dem Wunſche des Königl. Kabinets entſprechen, und finden
uns im Gegentheile aus den von mir angeführten Beweggründen nur
noch mehr veranlaßt an Jenem feſtzuhalten, was wir für recht und
erſprießlich erachten müſſen. E. E. wollen dem Königl. Kabinet von
gegenwärtiger Depeſche Mittheilung machen und auf Verlangen auch

Abſchrift demſelben überlaſſen. Empfangen 2e. gez.: Schwar-
zenberg.

Aus Schleswig, d. 24. Sept. Was ſo lange nur Ver-
muthung war, beſtätigt ſich jetzt vollkommen es iſt nämlich,
nach langem Hin und Herſchwanken, in unſerm Generalkom-
mando und Stabe die Anſicht zur Geltung gelangt, daß ein
Hauptangriff auf die däniſche Armee in ihrer jetzigen Poſition
uviel Schwierigkeiten bietet und das Reſultat, bei einem groen Verluſt an Menſchen, dennoch kein ganz ſicheres iſt. Man

will aber nicht ein ſolches Wagſtuück unternehmen und 5 6000
Menſchen einem precairen Zufall preisgeben zumal man nach
einigen Monaten bei der kalten Jahreszeit Dies mit bei weitem
geringern Verluſte und mit Sicherheit ausführen kann. Es
werden deshalb jetzt alle möglichen Vorkehrungen getroffen, um
ein Winterbivouak fur die im Felde ſtehenden Truppen zu er-
richten. Es werden zu dieſem Zweck aus friſchem Holze Haäu-
ſer in ſehr verſchiedenen Größen gezimmert werden, worin 20
bis 50 Mann bequem hineingelegt werden konnen; die Häuſer
werden ganz luftdicht mit Thüren und Fenſtern verſehen und 3
jedes Haus erhält einen gußeiſernen Ofen zum Heizen. Dieſe
Gegenſtände und Requiſiten hierzu ſind bereits in voller Arbeit
begriffen; das Holz wird aus nahegelegenen Waldern gefällt,
die Ofen in zwei Eiſengießereien in Rendsburg gegoſſen, ſo daß
mit Anfang künftigen Monats ein Theil derſelben fertig da-
ſtehen wird. Alsdann werden auch die Bekleidungsſtücke der
Soldaten danach eingerichtet und viele Kapotroöcke, Mantel und
Handſchuhe angefertigt, ſo daß dieſelben es ſelbſt bei der rauhen
und kalten Jahreszeit erträglich finden werden. Von Seiten
der Danen kann man ganz ſicher ſein, daß dieſe keinen An
griff wagen, denn dafür haben ſie bereits die genügendſten Be
weiſe gegeben ſo wird denn eine mehrmonatliche ſtillſchweigende
Waffenruhe eintreten, die nur durch Vorpoſtenplankereien un-
terbrochen werden duürfte, bis der Froſt die Fluſſe und Seen
überkruſtet haben wird, dann dürfte die Zeit zum Handeln für
unſere Armee gekommen ſein. Jnzwiſchen wird die Armee nach
Kräften verſtärkt und täglich wächſt dieſelbe; ſo werden wir
außer dem neuen 16. Jnfanteriebataillon auch bald ein 6. Jager-
korps vollſtändig haben, wozu ſich der größte Theil freiwillig
gemeldet und außerdem wird noch ein Reſerve Jnfanteriebatail-
lon und Reſerve Jagerkorps gebildet, dieſe werden jedoch nur
als Erſatzmannſchaften für die andern Bataillone gebraucht
werden.

Die Geſammtſumme der zur Unterſtützung Schleswig-Hol-
ſteins eingegangenen freiwilligen Gelder betrug bis zum 20.
September die Summe von 280,000 Thlrn. nach officieller
Mittheilung. Oldenburg hat eine Abſchlagszahlung von 10,000
Thlrn., Anhalt Bernburg von 2000 Thlrn. für TruppenVer-
pflegung u. ſ. w. in Kiel geleiſtet. Zum Beſten der in Ko
penhagen befindlichen gefangenen und verwundeten Schleswig-
Holſteiner ſind bis zum 20. d. Mts. 3101 M. 2 Sch. einge
gangen. Das betreffende kieler Damen-Comite bittet in Be-
tracht der herannahenden kälteren Jahreszeit um fernere Hülfe,
da ohne dieſelbe die Geſundheit vieler in Kopenhagen befind-
licher Landsleute gefährdet ſei. Nach einer Urberſicht der

Beiträge fur Schleswig Holſtein bis zum 1. Septbr. gebührt
der Preis unter allen Beiſteuernden Hannover und der preußi
ſchen Rheinprovinz, deren jedes bis zu dem angegebenen Termin
ſchon über 30000 Thaler eingeſandt hatte von den Staaten
mit weniger als einer halben Million Menſchen hat Oldenburg
weitaus das meiſte geſteuert, nämlich 11000 Thaler. Dieſem
zunächſt ſteht Mecklenburg- Schwerin mit 7000 Thalern, Braun
ſchweig mit 5000, Sachſen Weimar mit 3600 Thalern. Naſ-
ſau iſt mit 1300 Thalern zurückgeblieben. Von den gro
ßeren Städten haben am meiſten geſendet Berlin (12700 Thlr.)
und Hannover (12500 Thlr.). Dieſen folgt Bremen mit 11600
Stuttgart mit 8700 welche jedoch faſt die Geſammtſumme
für Württemberg repraſentiren, Köln mit 8000, Leipzig mit
7000 (zwei Drittel des Geſammtbeitrages des Konigreich Sach
ſens), Elberfeld mit 6000, Braunſchweig mit 4500 (das ganze
Herzogihum hat 5000 Thaler geſendet) und Stettin mit der
gleichen Summe. Die Städte Oldenburg, Muünchen und Nürn-
berg haben jede 4000 Thaler gegeben, Königsberg 3500, Kaſ-
ſel 3300, Halle a. d. S. 3000. Der Beitrag von Mannheim
und Lübeck iſt 2800, von Erefeld und Schwerin 2500, von
Roſtock, Dresden und Gotha 2000, von Osnabrück 1900, von
Darmſtadt Hagen, Hildesheim, Weimar und Harburg 1700
von der Stadt Detmold und Breslau 1600, von Aachen, Wis
mar, Würzburg, Heidelberg und Limburg a. d. Lenne 1500
von Münſter und Danzig 1100. 1000 Thaler ſind eingeſendet
von Emden, Bonn, Duſſeldorf und Lennep.

Kaſſel, d. 25. Sept. Die Hauptſtaatskaſſe iſt vom Fi-
nanzminiſter Haſſenpflug ſoeben angewieſen worden, keinerlei

ahlungen mehr zu leiſten.
Stuttgart, d. 24. Sept. Die wichtigſte Neuigkeit des

Tages iſt der wiedererfolgte Eintritt des Freiherrn von Wachter-
Spittler ins Cabinet. Seiner Ernennung zum Praſidenten des
evangeliſchen Conſiſtoriums folgte geſtern die zum Chef des
Departements des Kirchen und Schulweſens.

Karlsruhe, d. 21. Sept. Vor einigen Tagen wurde
in geheimer Sitzung der erſten Kammer von Seite der Regie-
rung eröffnet: „daß unter den neugebildeten Truppen ſich ein
guter Geiſt zeige, daß man deshalb keine weiteren Abtheilun-
gen mehr nach Preußen ſenden werde, und daß man der preu
ßiſchen Regierung die Bitte geſtellt habe, die ſchon ausmar-
ſchirten Truppen aus ihren bisherigen Standquariieren in der
Mark und Uckermark nach Weſtphalen zu verlegen“. Manche
Mitglieder der erſten Kammer wollten darin den Anfang eines
Syſtemwechſels, oder eine Annäherung an Oeſterreich ſehen
damit ſtände aber in Widerſpruch, daß Baden die Beſchickung
des Bundestages entſchieden abgelehnt hat.

Eiſenach, d. 25. Sept. Nachdem die Deputirten und
Mitglieder des Guſtav-Adolf- Vereins einem feierlichen
Gotiesdienſt, in welchem der hieſige Kirchenrath Trautvetter
in beredten Worten den Geiſt des Vereins geſchildert, beige-
wohnt, ward die Haupiverſammlung in der Marktkirche mit
dem Rechenſchaftsberichte des abgelaufenen Jahres, vorgetragen
vom Kirchenrath Schwarz aus Jena, eröffnet. Aus demſelben
verdient hervorgehoben zu werden, daß die Einnahme, welche
voriges Jahr ſich auf 3000 Thlr. belief, in dieſem Jahr um
9000 Thlr. geſtiegen. Nur wenige Zweigvereine haben ſich aus
Mangel an Theilnahme aufloöſen müſſen, hingegen habe in den
meiſten Hauptvereinen dieſe ſich vermehrt. Außer 600 deutſchen
Gemeinden ſind noch reichlich unterſtützt worden ſechs bedürfti-
ge Gemeinden in Portugal, in Oeſterreich und Ungarn (beide
mit 7000 Thlrn.), und ſelbſt in Amerika. Jn Baiern will kein
Hauptverein auſtommen, wahrend jahrlich die Unterſtützungs
geſuche von dorther ſich mehrten. Hierauf folgten die Schilde
rungen der Noty in mehreren Gemeinden von Seiten der Ab



geordneten. So habe die Gemeinde Roſenbach in Oberſchleſien
Jahre lang ſich mit einer gemietheten alten katholiſchen Kirche
begnügen müſſen, in welche es hineinregnete, ja, wo die eine
Halfte gar kein Dach hatte und die Kanzel ſelbſt zum noth-
vürftigen Schutze des Predigers mit einem Helm bedeckt werden
mußte. Vieles müßten die Proteſtanten namentlich in dem zu
Preußen gehörenden Polen leiden, und in Oeſterreich habe ſogar
der Miniſter ſie auf das neue Concordat mit dem Papſte ver-
troſtet. Von 1600 Proteſtanten in und um Landsberg an der
polniſch ruſſiſchen Grenze habe die Regierung gar nichts gewußt.
Es erweckte dieſe Schilderung proteſtantiſcher Noth die lebhaf-
teſte Theilnahme aller Mitglieder und veranlaßte endlich einen
Abgeordneten zu der Aufforderung an die Prediger, jedes Jahr
eine Pfennigcollecte zu ſammeln. Mit der Erwähnung mehrerer
dem Verein ausgeſetzten Legate ward die heutige Sitzung ge
ſchloſſen und noch eine auf morgen zur Anhoörung der Beſchlüſſe
beſtimmt.

Rußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 12. Sept. Das

alte Lied ertont wieder gewaltig entſcheidende Entſchlüſſe
ſeien gefaßt, bedeutungsvolle Worte vernommen »worden, und
die Anzeichen einer immer deutlicher hervortretenden Erſcheinung
haben in allen Kreiſen den Glauben erweckt, daß das 25. Re
gierungsjahr des Zars ein folgenſchweres für ganz Europa ſein
werde. Vorläufig wurde eine Spaltung im Offiziercorps der
Leibgarderegimenter beſeitigt; zwei Parteien nämlich, von denen
jede den Namen eines Zarenſohnes trug, ſollen entdeckt und
unnachſichtlich beſtraft worden ſein. Die Leibgarderegimenter
ſelbſt erhielten neue Fahnen mit dem Bildniſſe des heil. Georg,
die Jahreszahlen 1683, als die ihrer Errichtung, 1700 als die
ihrer Erhebung zur Leibgarde und 1850, und die Aufſchriften:
„Dem Sieger von Kulm 17. Aug. 1813, und für den Eifer
bei Vertreibung des Feindes vom ruſſiſchen Boden 1812“,
prangen darauf. Nebſt einer ſchmeichelhaften Anerkennung wurde
jedem Manne vom Unteroffizier abwärts 1 R. S. zum Geſchenk
gemacht. Die kaukaſiſche Armee bleibt ungeachtet ihrer
letzten bedeutenden Schlappe unergänzt und iſt auf die Defen-
ſive verwieſen. Das ganze Augenmerk ſoll den großen Heeres
iagern in Polen und Lithauen zugewendet, eine menſchlichere
Behandlung in denſelben geboten ſein, ſelbſt bei der nachſtfol-
genden neunten Recrutenaushebung wird nicht mehr das Abra-
ſiren des Kopfes ſtattfinden und nur noch als Strafe diejenigen
Abtheilungen treffen, bei welchen während der Stellung oder
des Zuzugs ein Flüchtling vorkommen ſollte. Im ganzen Kö
nigreiche Polen ſoll vom 1. Jan. 1851 die ruſſiſche Sprache
als Amtsſprache eingeführt werden. Man will wiſſen, daß eine
auffallende Anzahl Reiſepäſſe in Rußland und in Polen nach
Frankreich ausgetheilt, viele ausgediente Militairs nach Bosnien
und der Bulgarei, überhaupt in die Donaufürſtenthümer mit
der Weiſung geſchickt worden ſind, der türkiſchſlawiſchen Be
völkerung von der unwiderſtehlichen Macht Rußlands zu predi-
gen. Allgemein ſpricht man von einem europäiſchen Kriege,
von der Reſtauration der aältern bourboniſchen Linie e

and.

Amerika.
Neuyork, vom 13. Sept. Californien iſt in die

Reihe der nordamerikan. Staaten durch den Congreß aufgenom-
men und das neue Territorium von Utah anerkannt worden.
Die Majerität für dieſe Vota war bedeutend. Die Senaltoren
des neuen Staats haben ſchon ihre Plätze im Senat einge-
nommen.

Vermiſchtes.
77 London, d. 23. Sept. Zwei Neuigkeiten beſchäftigen

die Tagespreſſe: die Seeſchlange und eine neue Tabacksdoſe.
Die Seeſchlange ſoll zu Youghae im Südoſt von Jrland ge
fanger. und theilweiſe ſogar ſchon ausgeſotten ſein, wobei es
an moööglichſtem Pomp in Beſchreibung nicht fehlt und die Un-
gläubigen aufgefordert werden, an Ort und Stelle ſich von der
Wahrheit zu überzeugen. Dies hindert aber einen andern ehren
werthen Correſpondenten nicht, die bereits geſtorbene und zer
hackte Schlange zwei Tage nach ihrem Ende munter und luſtig
im Waterford bei Sligo ſchwimmen zu laſſen was er als
Augenzeuge bekräftigt. Die neue Tabacksdoſe iſt ein wah
res Bedürfniß für die tabackſchnupfende Menſchheit, denn ein
ſehr ſinnreicher Mechanismus mache es unnothig, ſich zum
Schnupfe e e zu bedienen.

Bei Seaford, einem kleinen Hafenort in der Graf-ſchaft Suſſer, wurde dieſer Tage eine großartige Felle,
ſprengung vorgenommen, um aus den losgeriſſenen und ins
Meer geſchleuderten Felsmaſſen einen Damm gegen die dort
ſehr ſtarke und die Küſte tief unterminirende Brandung zu bilden.
Es wurden mehrere tiefe Schachte in das Geſtein gehauen und
dieſe an ihren Enden mit 25,000 Pfund Pulver angefullt.
Die Exploſion, deren Dröhnung man meilenweit verſpuüren
konnte, ohne daß ſie indeß in der Nähe eine ſtarke Detong
tion verurſachte, hatte den gewünſchten Erfolg. Es wurde
eine Felsmaſſe von mehr denn Mill. Tons Gewicht losge
ſprengt, die ſich längs des Strandes in einer Breite von 300
und Höhe von 40 100 Fuß aufthurmte. Etwa 50 Fuß über
dem Punkte des höchſten Waſſerſtandes hatte man einen Stollen
in den Felſen gearbeitet, von 70 Fuß Lange und 5 6 Fuß im
Durchmeſſer, der in drei Galerieen auslief, die wiederum in ei-
ner 7 Kubikfuß tiefen Höhle endigten, in deren jeder 12,000
Pfund Pulver war. Die Galerieen waren mit einer Miſchung
von Sand und Kalk zugepfroft, weshalb der Staub derſelben
nach der Exploſion noch geraume Zeit die Luft verfinſterte.

Ver z t i ſche n i ß
er

in der Sitzung der Stadtverordneten
am 30. September d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.

1) Etat der Armenkaſſe pro 1851.
2) Kaämmerei- Rechnung pro 1817.
3) Beſchlußnahme über Verwendung eines dem frühern Arbeits

hauſe vermachten Legats.

Kunſt-Nachricht.
Dienstag den 1. October Abends 6 Uhr nehmen die Uebun-

ger der Singakademie im Saale des Kronprinzen ihren

Anfang. Der Vorſtand.
Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 27. September.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 106 106 Grh. Poſ. Pföbr. 3 90 905
do. St.-Anl. v.50 4 100 995 Oſtpr. Pfandbr. 3 S
St. Schuldſch. 3 852 85 Pomm. Pfndbr. 3 95 94
O.-Deichb.Obl. 4 ſ. u. Nm. do. 3 958 3947Seeh. Pr. Sch. 112 FSchlefiſche do. 3 S
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 Pr. Bk.A.-Sch. 98 97,
Brl. Stadtobl. 5 103gdo. do. 84 Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 90 90 And. Gldm. à 54 115 11
Großh. Poſ. do. 4 101 DScDisconto e



Eiſenbahn Actien.

3f. 3f.ettien. 4 95 bz. erl.Hambg. 4 100 B.a. ln vo a bz. do. II. Serie 4 99 G. B
do. Er Star. 4 106 bz. u. G. o. Potsd. M. 4 B
do. Ptsd. M. 4 65 à bz. do. do. S 101 bMagd.Hlbſt. 4 31 B. o. do. Lit. D. 5 100/, bz
do. Leipziger 4 S o. Stettiner! 5 1048 GHauleZhür. 4 64 bz. Wagd.eeip
Cöln Mind. 3/, 97 bz. u. G alleThür 4 99 B.
do. Aachen 4 49 à 458 bz. CölnMind. 4 101 B.

Bonn- Cöln 5 do. do. 5 103 bz.Düſſ.Elberf. 5 91 G. Rh. v. St. gar. 3
Steel. Vohw. 4 28 bz. u. G 1.Priorität] 4 89 G.
Nſchl.Märk. 31/,82 bz. u. B o. St. Pr. 4 Wdo. Zwgbahn 4 Zur wert 4 32 F.
Obſchl. I. A. 3/,107 bz. Nſchl.Märk. 4 et
do. Lit. B. 35405 B. do. do. 5 103 bz. u. BCoſelOderb. 4 85 B. do. III. Serie 5 102 B.

Brsl.-Freib. 4 do. Zwgbahn 4Kr.Oberſchl, 4 70 bz. Magd.Witt. 5 99 bz.
Berg.Märk. 4 38!/, à 39 bz. u. B. Oberſchl.
Starg. Poſ. 31/,81 G. Kr.-Oberſchl. 4 85 B.

e 4 2 o7i 6. 98 8i 2per a do. II. Serie 5 89 B.Quitt. S. Brsl.Freib. 4Aach.Maſtr. 4 T Berg.-Märk. 5 99 etw. bz. u. B.Aach.Dſſd. 3 83 B.
Ausl. Act. Ausländi-Fr.W.Ndb. 4 38, à bz. ſche Stamm-
do. Priorit. 5 975/, B. Actien.Prioritäts KielAlt. Sp. 5 91 S.
Actien. Amſt. R. Fl. 4 48 B.Berl. Anhalt 4 194 B. Moklb. Thlr. fre. 37 B.

Leipzig, den 27. September.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. ln Geſucht. etien Zinſ. boten. Geſucht

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 l100,
Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.
3 im 14 r F. P.Obl. à 3 108von 1000 u. 500 86 Chemn.R.Eiſenb.
kleinere Anl. à 10 4 Sà 42 do. do. v. 500- 97 K. Pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
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CreditKaſſenſch. à auf c3 im 26 fl. F. Conv.Spec. u. t Jv. 1000 a. 500 85 auf 1kleinere idem 10 u. 20 7 2eeipz. Stadt Obli auf sgationen à 3 im Actien der W. B. pr.

14 St. à 103 S2. 1000 u. 500 95 (Eeipz. Bank- Actien
kleinere 2 à 250 pr. 100 158do. do. a V Lpz. Oresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 V pr. 100 1135von 500.. 90 S. Schleſ. do. pr. 100 93
ven 100 u. 25 L.-Zitt. do. pr. 100 24à 4 von 500 1100 M. Lpz. do. pr. 100 218
von 100 u. 25 e 2 Thüring. do. pr. 100

Sächſ. lauſ. Pfand Chemn.Rieſ. E.A.briefe à 3 86 à 1004 z. 3. zinslos
Sächſ. do. do. à 3 96 pr. 100 22

Getreidepreiſe.
(Kach Berliner Scheffel und preuß. Geld e.
Magdeburg, 3 27. September. (Nach Wispeln.)

44Weizen
Roggen

25
35 16

27
19

Gerſte
Hafer

Berlin den 27. September.
Weizen nach Qualität 56—60
Roggen loco 34—35

e pr. Sept. Oct. 33 à 33 bz., 33 Br. 33 G.
Oct. Nov.
Nov. Dec. 34 bz. u. Br. 33 G.
pr. Frühjahr 1851 38 à 38 bz. 38 Br., 38 G.

Gerſte, große loco 28——29
kleine 23-25

Hafer loco nach Qualität 18—-19
50pfd. pr. Sept. Oct. 18 Br. 18 G.
45pfd. pr. Frühjahr 19 Br. 19 G.
50pfd. 20 Br. 20 G.

Erbſen 40—50
Rüböl loco 127 bz. u. Br., 12 G.

pr. Sept. 12 bz. u. Br. 125 G.
Sept. Oct. 12 Br. 12 bz. u. G.
Oct. Nov. 12 Br. 12 G.
Nov. Dec. 12 Br. 12 G.
Dec. Jan. 12 Br. 12 G.
gen 12 Br 11 G.ebr. MärzMear Aprit 12 Sr., II G.
April Mai 12 Br., 115, G.

Leinöl loco 12
pr. Sept. Oct. 12 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz. u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 15 bz.

mit Faß pr. Sept. /Det. 15 Br. 15 bz.,
Oct. Nov. 15 G.Nov. Dec. 15 Br. 15 G.
pr. Frühjahr 1851 17 bz. Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 27. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 28. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. dis 28 September.

Jm Kronprinzen: Hr. Landwirth Stenrici a. Corvey. Hr. Partik.
Chirgieme a. London. Hr. Schauſp. Markwardt a. Magdeburg. Hr.
Rent. Ellenberger a. St. Gallen. Hr. Reg.-Rath Billinger a. Karls-
ruhe. Die Hrrn. Kaufl. Droſt a. Hamburg Preußer a. Fraukfurt,
Krügner a. Warſchau.

Stadt Zürich 3 Hr. Wegebaumſtr. Hügenell a. Merſeburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Feilgenhauer a. Meinhard, Peßler a. Leipzig, Sörgel u.
Matthes a. Eisleben.

Goldnen Ring Hr. OAmtm. Lüttich a. Sittchenbach. Hr. Amtm.
Schneider a. St. Wendel. Hr. Gutsbeſ. Breithaupt a. Kaltenmarkt.
Hr. Lehrer Dr. Schmidt a. Kloſterroßleben. Hr. Pred. Heſſenmüller
a. Braunſchweig. Hr. Sanitäts Rath Dr. Günther a. Berlin. Hr.
Cand. Schreck a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Hr. Mühlenbeſ. Tettback u. Hr. Paſtor Röver a.
Stendal. Hr. Jnſp. Eggert m. Fam. a. Rothenburg. Frl. Eiſen
menger a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Roßmann a. Fulda, Tänzer u.
Werner a. Erfurt. Hr. Chemiker Köhler a.Gerſten a. Gotha,

Athen.
Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Lehmann a. Dresden. Die Hrru.

Giebig a. Worbis. Hr. Gymnaſ. v.
Hr. Lieut. v. Döring a. Artern. Hr. Fabrik.

Stud. Kuſche a. Langenſalze,
Graß a. Roßleben.
Reinhardt a. Jeßnitz.

Goldne Kugel:
meiſter Schulze a. Freiburg.
Werkmſtr. Röhl a. Berlin.

Hr. Fabrik. Schmidt a. Hilgenbach. Hr. Schmiede
Hr. Dr. med. Franz a. Gera. Hr.

Hr. Kreis Ger. Rath Mühlenberg a.
Torgau. Hr. Kaufm. Znel a. Wiesbaden.

Zur Eiſenbahn:
Streve a. Bonn.
Hr. Prediger Rütſchel a. Bamberg.
Die Hrrnu. Kaufl. Simon a. Chemnitz

Hr. Partik. v. Streve a. Homburg. Hr. Prof. v.
Die Hrrn. Jngen. Sternfeld u. Morenz a. Kaſſel

Hr. Fabrik. Pfeiffer a. Kaſſel
Groll a. Straßburg. Die

Hrrn, Schiffseigner Stöſſel u. Buchmann a. Hamburg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das im Jerichow'ſchen Kreiſe des
Regierungsbezirks Magdeburg gelegene
Königliche Hausfidei-Kommiß Amt Ned-
litz, 1 Meile von Magdeburg und Meile
von der von Burg nach Magdeburg fuüh-
renden Chauſſee entfernt, beſtehend in 28
Morgen 167 (DRuthen Gärten und Bau
ſtellen, 1709 M. 155 [R. Acker, 37 M.
51 [R. Wieſen, und 187 M. 99 [IR.
Hutungen ſoll von Johanni 1851 ab an-
derweitig im Wege der Submiſſion ver-
pachtet werden. Pachtluſtige können das
gedachte Amt ſchon jetzt in Augenſchein
nehmen und vom 1. November d. J. ab
die Pachtbedingungen in der Regiſtratur
der Königlichen Hofkammer zu Berlin,
Breiteſtraße Nr. 35, einſehen. Die Sub-
miſſionsgebote werden bis zu dem 1. Fe
bruar 1851 angenommen und ſind denſel-
ben die Nachweiſungen uber die Vermo-
gensverhaltniſſe der Pachtluſtigen und über
deren Befahigung zur Wirthſchaftsfuührung
beizufügen.

Berlin, den 22. Auguſt 1850.
Königl. Hofkammer der König-

lichen Familiengüter.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreis-Gerichts-Com-

miſſion I. zu Bitterfeld.
Das hie ſelbſt in der Kirchgaſſe gelege-

ne, sub No. 208 des Hypothekenbuchs
eingetragene, dem Tuchmachermeiſter Jo-
hann Friedrich Oelſchig zugehoörige
brauberechtigte Wohnhaus mit Zubehor,
namentlich die beiden Kabeln:
a) auf dem Burgerwerder, zwiſchen Mööx

und Boööttcher,
b) auf dem Anger,

und Boööttcher,
abgeſchätzt auf zuſammen 2244 F 26
8 zufolge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll auf

den A. November eur.
Vormittags 10 Uhran ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt

werden.

8 bis 12 Schock friſche Weiden Wellen
von 8 10 Fuß Laänge, 1 Fuß im Ge-
bind ſtark, ſo wie 30 bis 40 Schock der-
gleichen 3 bis 4 Fuß lange, 2 bis 3 Zoll
ſtarke Pfahle werden zur Anlieferung in
der Aue bei Wettin verlangt. Wer ſol-
che zu liefern beabſichtigt, wolle mir die
Forderung ſchriftlich angeben; bis zum

zwiſchen Futtig

15. October aber muß die Lieferung be-
ginnen und mit dem 25. beendet ſein.

Halle, den 25. September 1850.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

7

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß gebracht, daß, nachdem der Herr Hof-
gaärtner Baum auf ſein Anſuchen penſio
nirt worden iſt, Herr H. Kegel als bo
taniſcher Gärtner bei der hieſigen Univer-
ſität angeſtellt und vom heutigen Tage an
in Funktion getreten iſt.

Halle, den 26. September 1850.
Der Direktor des botaniſchen Gartens

Prof. v. Schlechtendal.
Zur Verpachtung des hieſigen Gaſthan-

ſes zum Rathskeller mit Zubehör und
Rathswage auf die 6 Jahre vom 1. Mai
1851 bis dahin 1857 haben wir Termin auf

den 19. October d. J. Vormittags
10 Uhr

im Seſſionszimmer hierſelbſt anberaumt
und laden Pachtluſtige dazu ein.

Das Lokal, unmittelbar am Markte
neben der Königl. Kreisgerichts-Commiſ-
ſion gelegen, enthält die nöthigen Zimmer
zum Logiren der Reiſenden, bequemen Hof
und Stallung und bietet guten Verkehr.
Die Verpachtungsbedingungen können ſchon
vor dem Termine bei uns eingeſehen werden.

Gerbſtädt, den 18. Sept. 1850.
Der Magiſtrat.

Für Landwirthe!
Wie fruher, ſo nehmen wir auch in

dieſem Jahre bis zum 31. October Be
ſtellungen an auf:
Nord- Amerikaniſchen Pferde-

zahn-Mais,
(ſowie auch andere Sorten) und werden
wir auch fernerhin für friſche Körner, bil-
lige Preiſe und frühzeitige Lieferung Sorge
tragen.

Wenn keine Getreide- Conjunctur da-
zwiſchen tritt, ſo hoffen wir den Preis
der letzten Saiſon von 41 pro Schef-
fel ſtellen zu können.

Berlin, den 18. September 1850.
J. F. Poppe Comp.,

Neue Friedrichsſtraße Nr. 37.

Brauerei- Verkauf.
Meine zu Obersdorf bei Sanger-

hauſen belegene Bierbrauerei nebſt Schenk-
wirthſchafts- Gerechtigkeit, wobei ſich drei
Keller, fuünf Malzböden, Darre und Malz-
gebäude, ein ſehr gut bequem eingerichte
tes Brauhaus und vorzugliches Waſſer be
ſindet, bin ich willens, veranderungshal
ber aus freier Hand zu verkaufen hierzu
habe ich Termin auf den

14. October d. J. früh 10 Uhr
in meiner Behauſung anberaumt, wo die
näheren Bedingungen bekannt gemacht
werden ſollen. Zahlungsfähige Käufer
werden hiermit eingeladen.

Obersdorf, d. 26. September 1850.
Der Brauereibeſitzer

Schüler.

Anzeige.
Ein guter Zuchtbulle, 28/, Jahr alt,

Schweizer Raſſe, ganz fromm, ſteht zu
verkaufen in Lettewitz, in Nr. 13.

Ein ſchon gebrauchter vierſitziger Kutſch
wagen iſt billig zu verkaufen bei

der verwittw. Kämmerer Jänicke
in Löbejün.

Stark ſchäumendes holländiſches
Scheuerpulver

in Packeten von W a I
Das vorzuüglichſte und wohlfeilſte Pra

parat zum Scheuern von Zimmern, hoöl-
zernen Gefäßen c. empfiehlt allen Haus
frauen O. Maring Nr. 200.

S Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ein dunkelrother Zuchtbulle, 2 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen bei

Koch in Gorsleben.

Auction.
Montag den 30. d. M. Vormitt. 8 Uhr

verſteigere ich Schmeerſtr. Nr. 703 wegen
Domicilveranderung einer Familie einige
Oelgemälde, Meubles, Haus und Wirth-
geräthe. Brandt,

Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein gutes Unterkommen fur eine Wirth-
ſchafterin und einen Hofemeiſter, deſſen
Frau, wenn ſie ſich dazu eignet auch als
Wirthſchafterin placirt werden kann, wei-
ſet nach Grempler in Morl. Porto-
freie Briefe i. e. bis Morl bei Halle
werden nur angenommen.

Eine neumilchende Kuh (Oldenburger)
mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf bei
Winckler in Golbitz.

Neunaugen Bratheringe, Hamburger
Caviar, ger. Weſerlachs, Sardellen, Lim-
burger Kaäſe, Gothaer und Braunſchwei-
ger Servelatwurſt und geräuch. Schinken
empfiehlt Julius Kramm,

gr. Steinſtraße Nr. 85.

Rebhuühner und Lerchen kauft

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Friſche Auſtern.
Friedr. Kühl.

Eine Köchin und ein Kellnerburſche wer
den geſucht im Gaſthof zum ſchwarzen
Bär in Halle.



Theater Anzeige. Um mehrſeitig gegen mich ausgeſprochenen Wünſchen
entgegen zu kommen, bringe ich hiermit zur Kenntniß des geehrten Halleſchen Publi-
kums, daß Sonntag den 29. d. M. die Roſenfee, romantiſche Zauberoper in
3 Acten von Halevy, zur Aufführung kommen wird.

R. Wirſing,Leipzig, den 27. September 1850.
Director des Stadt Theaters.

Geſangunterricht.
Der Unterricht im Elementargeſange, in der höheren Geſang-

d Vortragskunſt beginnt:77 S r r den I. October.
G. Nauenburg.

Anzeige.
Das unterzeichnete CommiſſionsBüreau iſt in den Stand geſetzt, Allen wel

che bis ſpäteſtens den 20. October d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm
anfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht außer
Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, welches
für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches Ein-

kommen bis zu 10,000 Mark oder viertauſend Thaler Preußiſch
Court. zur Folge haben kann.

Lübeck, im September 1850.
Commillions-Büreau,

Petri- Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Ankuündigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stan

de, ſich bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran
Theilnehmenden ſchon vom nachſten Jahre an eine

jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler Preuß. Court.
oder 14,000 Gulden Rheiniſch

eintragen kann. Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in fran-
kirten Briefen anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das

Büreau von Johannes Poppe,
Aegidienſtraße 659. in Lübeck.

Jn Leipzig erſchien ſo eben: Ein Badehaus iſt billig zu verkaufen
Wahrſagekunſt aus den Li- in der Wohnung des Hofgartner Baum.

richtig zu deuten und die deutſche
und franzöſiſche Karte zu ſchlagen.
Raſch einer alten Sigeuner Neuen Meßwaaren zeigen
Kupfertafeln und r wir einem geehrten Pu-
Dritte verbeſſerte Auflage. Velinpap. f HNo-h e blikum hierdurch erge

thüllte Zukunft die uüüber-enden Aufſchſe Gebr. Gundermann,
Gleich vorräthig bei Pfeffer (Schwetſch Leipziger Str. Nr. 324,

neben dem Conditor Hrn.
Jch erlaube mir hiermit ergebenſt an

zuzeigen, daß ich die allerneueſten Morgen-
haäubchen, geſtickte Kragen, Aermel und

nien der Hand. Jeden Traum
Den Empfang unſerer

Handſchrift bearbeitet. Mit 5

Dieſes intereſſante Buch giebt uns über benſt an

ke'ſche Sort.-Buchh.).

Feldmann.
alle in dies Fach einſchlagende Artikel ſo Montag, den 30. d., Nachmittags

Sehr empfehlenswerthes
Kochbuch.

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche
Sort. Buchh.) in Halle iſt zu haben:
Anton. Metzner: die ſich ſelbſt
belehrende Kochin,

oder allgemeines deutſches Kochbuch fur
bürgerliche Haushaltungen. Enthaltend:
gründliche und allgemein verſtandliche An
weiſungen, alle Arten von Speiſen, als
Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts,
Mehl-, Milch- und Eierſpeiſen, Fiſche,
Braten, Salate, Gelées, Paſteten, Ku-
chen und anderes Backwerk, Getranke ec-
in ſehr kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu
lernen. Nebſt Küchenzetteln und Beleh
rungen über Anordnung der Tafeln, Tran
chiren c. Ein unentbehrliches Handbuch
für Hausfrauen und Köchinnen. Nach viel
jährigen Erfahrungen bearbeitet. Zehnte
Auflage. Mit Abbildungen. 8. Geh.
Preis: 177 Gebunden 20

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen
Damen, angehenden Hausfrauen und Kö
chinnen, ſondern auch Speiſewirthen mit
Recht empfohlen werden. Den beſten Be
weis ſeiner außerordentlichen Brauchbar-
keit liefern wohl die ſchnell auf einander
gefolgten Auflagen dieſes nuützlichen und
unentbehrlichen Buches.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu
haben
F. Kaiſer, Prof. an d. Univer-

ſität zu Leyden, das
Sonnenſyſtem

und die Geſetze ſeiner Bewegung
populär dargeſtellt. Deutſch von
Dr. Tröbſt, Profeſſor am Groß
herzogl. Gymnaſium zu Weimar.
Groß Duodez. Geheftet. Wei-

mar, Voigt. 10
Zum Erndtedankfeſt Ball, wozu

freundlichſt einladet Sonntag.
Nauendorf a/P.

Tunnel.
Morgen, Montag, Abend Roſtbeef mit

geſchmorten Kartoffeln.

Friſcher Kalk den 2. October in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Trockene Hefe
empfiehlt tägliſch friſch Moritz Förſter.

eben von der Meſſe erhielt, und empfehle 3 Uhr Concert in der z L. A. V. T. (K. GT.)
ſolche zu ſoliden Preiſen. C. Tauſch. Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

o 10.,



Beilage zu Nr. 227 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 29. September 1850.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Königlich Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Folgende, dem Koſſath Johann Gott-

lob Reußner zu Radewell geborige
Grundſtücke:
1) das unter Nr. 16 des Hypotheken-

buchs von Radewell eingetragene Koſ-
ſathengut, beſtehend aus Haus, Hof,
Scheune, Ställen, Garten, ſowie den
bei der noch ſchwebenden Separation
in fünf Planſtücke gelegte Kabeln, Ge
meindetheilen, Acker Graäſerei und
drei halben Hufen Landes;

2) die unter Nr. 40 des Hypothekenbuchs
von Radewell eingetragene fuß-hol-
laändiſche Windmühle nebſt Zubehörz;

nach der, nebſt Hypotheken-Schein, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 14 einzuſehenden Taxe ab-
geſchätzt

zu 1) auf 5187 16 J 8
zu 2) auf 1173 15 4

ſollen
am 30. December 1850

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Kreis Gerichts Rath

techer meiſtbietend verkauft werden. Lt f Oel-Sprit und Gas-Aether,
Raffinirtes Winter-Rübſen-Ein Landgut in der Nähe einer großen

Stadt und Schloß, mit 180 Morgen Feld
Weizen und Roggenboden und einer na-
hen Einnahme von 300 weil es der
Eigenthümer nicht ſelbſt bewohnen kann,
ſoll ſofort mit der Erndte zu einem ſehr
annehmbaren Preis, alles wie es ſteht und
liegt, mit 4000 Anzahlung verkauft
und übergeben werden. Das Nähere bei

Geſucht wird
ein Oekonomie-Verwalter, welcher dea
Rechnungsführung einer größern Land-
wirthſchaft vorzuſtehen verſteht, jedoch aber
auch genaue Kenntniß von Brennerei ha-
ben ſoll, da derſelbe die Leitung davon zu
übernehmen hat. Es wird ein anſtändiger
Gehalt bewilligt; jedoch haben aber nur
ſolche hierauf zu reflektiren, welche genü-
gende Atteſte ihres bisherigen Verhaltens
glaubhaft aufweiſen köonnen, und iſt Nä-
heres in dem Geſchafts-Comtoir des Herrn
C. Stange in Halle vor dem Klaus-
thor zu erfragen.

Rapsſpreu, à Korb 1 iſt zu ver
kaufen Ranniſche Straße Nr. 509.

Auch ſteht daſelbſt eine faſt noch neue
Drehrolle zum Verkauf.

Bad Wittekind.
Heute friſche Pfannenkuchen.

Ein gewandter Kellner findet ſofort
eine gute Stelle durch J. G. Fiedler in
Halle, Nr. 209.

Erleuchtungs-Material.
Feinſte Milly-Kerzen (Bougies de

létoile) das Pack 10
Beſte Stearinlichte das Pack 9
Schöne Talglichte,

Oel in abgelagerter Waare billigſt bei
W. Fürſtenberg.

Ein in der ſchönſten Gegend Thuürin-
gens belegenes Rittergut mit einem ſepa-
raten Schloß und Parkanlagen, beſtehend
aus 1435 Acker Areal vokzugliches Land,
und groößtentheils ſeparirt, mit einem Schä
fereibeſtand von 1200 Stuck iſt mit ſämmt
lichem Jnventarium ſofort zu verkaufen.
Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen
der Commiſſionair Chriſtoph Ludwig
Schmidt in Erfurt, Anger Nr. 1752.

Ritter und Landgüter von verſchiede-
nen Großen in Thüringen ſind zu verkau
fen. Naheres ertheilt auf frankirte An
fragen der Commiſſionair Chriſtoph
Ludwig Schmidt in Erfurt, Anger
Nr. 1752.

Ein in einer der größten Städte Thü-
ringens belegenes Muühlengrundſtück mit 4
amerikaniſchen Mahl- und 5 Graupengan-
gen mit bedeutender Waſſerkraft, ſowie
auch verſchiedene andere Mühlengrundſtücke
in und bei Erfurt ſind zu verkaufen
und ertheilt Näheres auf frankirte Anfra
gen der Commiſſionair Chriſtoph Lud-
c. Schwwidt in Erfurt, Anger Nr.

4

Verſchiedene frequente Material und
Colonial-Waaren-Geſchäfte, Gaſthäuſer und
Wirthſchaften in Erfurt und anderen
Städten Thüringens ſind zu verkaufen,
und ertheilt Näheres gegen frankirte An
fragen der Commiſſionair Chriſtoph
Ludwig Schmidt in Erfurt, Anger
Nr. 1752.

Ein Ziegelmeiſter, welcher ſein Fach
grundlich, auf Kohlen und Holz zu bren-

Makulatur,
ſchön, ſtark, großes Format, erlaſſe

nen, verſteht, ſucht jetzt oder zu Oſtern ich in größern Quantitäten, ſowie im
ein weiteres Unterkommen.

Aug. Ebert, Nr. 2866. fähig. Näheres Bechershof Nr. 731.

Derſelbe hat Einzelverkauf billigſt.
gute Atteſte beizubringen und iſt kautions- Pfeffer,

Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh.

Die Direction
der Preussischen Versicherungs-Banlkc,

unter welchen Namen eine neue, auf strenge Gegenseitigkeit basirte Vener- Versſcherungs Anstalt für Preussen
am 1. Januar 1851 zu Berlin ins Leben treten wird, hat uns die

Uaupt-Agentur für die Provinz Sachsen
übertragen.

Indem wir nur Vorläufig zur Kenntniss bringen, dass die Gesellschaft Versicherungen:
1) auf Gebäude Fabriken etc.
2) auf Mobilien und Waaren aller Art,
3) auf Vergütung der Miethen von Häusern bei etwaigem Brande bis 2 Jahre nachhber,
4) auf Ersatz der Fensterscheiben, welche durch Hagelschlag beschädigt werden,

übernimmt, und uns weitere Mittheilungen vorbehalten, ersuchen wir diejenigen Herren der Provinz Sachsen, welche ge-
neigt sind, die Agentur für obiges Institut zu übernehmen, sich desshalb schriſtlich an uns wenden zu wollen.

Magdeburg, den 7. September 1850. Linnicke G Schmiclt,
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Unterrichts- Anzeige.
Unſtreitig iſt der Geſang eines der ſicherſten und kräftigſten Mittel zur Verede-

lung des Menſchen! Es iſt daher ein gutes Zeichen der Zeit zu nennen, wenn überall
und von allen Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft, Liedertafeln auftauchen. Fehlt es
zwar nicht daran, daß von mancher Seite aus die Beſtrebungen der Liedertafeln in
ein falſches Licht zu ſtellen verſucht werden der Geſang wird unbeirrt ſeinen Einfluß
ausüben: Rohheit und Zuügelloſigkeit wird weniger werden Zucht und gute Sitte
wird an deren Stelle treten, ein gemeinſames Band den Menſchen mit Menſchen zu
Freundſchaft und Liebe verbinden und den oft bitter gefühlten Abſtand der Stände
ebnen und mildern! Der Mannergeſang iſt jedoch nur die eine und zwar die
ſchwachere Hälfte des Geſanges; der gemiſchte Chorgeſang iſt es, welcher noch mäch-
tiger die innerſten Fiebern des menſchlichen Herzens anzuregen, welcher, obgleich von
zarten Frauenſtimmen angeführt, mit unwiderſtehlicher Gewalt die glanzendſten Siege
über die Herzen der Menſchen zu erringen vermag. Und dieſer Theil des Geſanges
iſt bis jetzt faſt nur allein in gewiſſen Regionen der Geſellſchaft gepflegt worden, und
auch da der eigentliche Chorgeſang wohl nicht mit der Sorgfalt, als er es verdient.

Aufgabe der Zeit iſt:
„den Männergeſang ſeiner Ausbildung entgegen zu führen, und
„den gemiſchten Chorgeſang zum Gemeingut zu erheben.

Soll das Erſtere in Ausführung gebracht werden, ſo iſt es nöthig, daß in den Kna
ben ſchon der Sinn für Geſang erregt und ſie fähig gemacht werden, tüchtigere
Sanger, als die Väter zu werden um aber das Zweite zu erreichen muß es den
weniger bemittelten Eltern möglich ſein, ihren Kindern ebenfalls Geſangunterricht
geben zu laſſen. Um beides anzubahnen, will ich mit October auf mehrſeitigen Wunſch
den Geſangunterricht fur Kinder wieder beginnen, jedoch ſo, daß ich Abtheilungen
von nur höchſtens 10 12 Kindern mache, welche jede 2 Stunden wöchentlich erhält.
Das Honorar à Abtheilung beträgt monatlich nur 2 praenumerando. Bei nam
hafter Betheiligung ließe ſich (wenn beſonders mein Beſtreben Nachahmung bei mei
nen Herren Collegen faände), wohl ein günſtiges Reſultat für das fernere Gedeihen
der Liedertafeln erſehen, eben ſo wie Ausſicht vorhanden wäre, eine Singakademie,
nicht eine privilegirte, ſondern eine des geſammten Volkes, erwachſen zu ſehen.

Zwei Gehülfen, welche im Zuſammen
ſetzen geübt, finden ſofort dauernde Be
ſchäftigung in der Pianoforte Fabrik von
G. Honigmann, kl. Ulrichsſtr.

Hausratofuhren werden billig gefahren,
ein und zweiſpännig, auf dem Bauhof
in Nr. 310b.

Cocosnmussoelsodaseife, à
t 5, 8 u. 10 empfiehlt

F. A. Hering.

Die beſten und friſcheſten bairiſchen
Malzbonbons gegen Huſten empfiehlt

E. L. Helm.

Vorzuüglich gute Stearinlichte, à Pack
9 u. 10 ſowie auch beſte Roſinen
empfiehlt E. L. Helm, Steinſtraße.

Ein und zweiſchläfrige Federbetten,
neue und gebrauchte, ſind in großer Aus
wahl zu haben bei C. Ernſt,

Trödel Nr. 780.

Zur Einrichtung, reſp. Leitung einer
Eigarrenfabrik bietet ein befähigter Mann
ſeine Kräfte an. Reflektirende wollen ihre
Adreſſe sign. X. gefälligſt franco in der
Expedition des Couriers unter Verſchluß

Etwaige Anmeldungen bitte ich mir gefällizſt baldigſt zugehen zu laſſen, um die Schü abgeben.
ler und Schülerinnen nach Alter, Vorbildung c. ordnen zu können.

Bredſchneider, kl. Klausſtraße Nr. 913.

Den Empfang T neuen Meßwaa
mi

Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen
ren beehre ich

Jrn meiner Penſionsanſtalt, Ranniſche
Straße Nr. 507, finden zwei Schüler eine
freundliche Aufnahme.

Halle, den 28. September 1850.
einem hochgeehrten Zu r 17 gehe Unigeſtrete if ein

S. Pimfers,.
Lokkaelveränderung,.

Am heutigen Tage habe ich meine Wohnung aus der Leipzi
ger Straße in die große Steinſtraße Nr. 174 verlegt. Dies mei-
nen geehrten Geſchäftsfreunden zur gütigen Beachtung.

Halle, den 28. Sept. 1850. Guſtav Glaßmann,
Stiefelfabrikant.

Sehr fetten geräuch. Weſerlachs, à t 10 bei Boltze.

Ein Verwalter findet ſofort Stellung
auf dem Königl. Vorwerk Lettin bei Halle.

Ein neuer nobler Aſitziger Jalouſiewa-
gen ſteht ſofort zu verkaufen durch

G. Pätzold, Getreidehandler,
Leipziger Straße Nr. 1596.

Blaſebälge in allen Großen em
pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

Rapsſpreu, à Korb 1 3 hat
zu verkaufen Ludwig Nette in Bee-
ſenſtedt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Laden mit Logis nebſt Niederlage und drei
Kellern zu vermiethen, worin ſeit langen
Jahren Material und Seilerwaarenge-
ſchaft betrieben wird die Lokalitäten ſind
auch für jedes andere Geſchäft paſſend.
Näheres beim Hausbeſitzer Troitzſch in
Nr. 18 und nicht im Laden.

Ein tüchtiger Hausknecht ſucht ſogleich
eine Stelle durch Frau Hartmann,
Bau Nr. 312.

Alle Arten Tuch, ſeidene, wollene und
baumwollene Stoffe werden in jeder belie-

bigen Farbe aufs Schoönſte gefärbt und
moirirt in der Färberei von G. Mergell,
wohnhaft Schmeerſtraße im Einhorn Nr. 703.

Gedruckte Gardinen werden geglattet
und im Glanze ſo ſchön hergeſtellt, daß
ſie nicht von neuen zu unterſcheiden ſind,
in der Färberei von G. Mergell, Schmeer

ſtraße im Einhorn Nr. 703.
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